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Heimberatung

Vorhänge & Plissees
Einfach. Exakt. Günstig.
Vorhänge & Plissees

20%

Feiern und Turnen
Freiämter Cup in Boswil

Mit 1400 Turnerinnen und Turnern 
und zahlreichen Besuchern war der 
38. Freiämter Cup in Boswil ein gros-
ser Erfolg. Die Turnvereine der Region
wussten auch sportlich zu überzeugen.
Nicht zuletzt die Gastgeber vom STV
und DTV Boswil. Der Verein holte im
Team-Aerobic erstmals den Sieg am
Freiämter Cup. Und das vor heimi-
schem Publikum und trotz organisato-
rischer Herausforderungen. --jl
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Wandtafeln sollen 
digital werden

Bremgarten plant eine umfassende Mo-
dernisierung seiner Klassenzimmer. Im 
Oberstufenbereich sollen die klassi-
schen Wandtafeln und Beamer flächen-
deckend durch «digitale Wandtafeln» 
ersetzt werden. 420000 Franken soll 
die Investition kosten. --huy

Bericht Seite 5

Anzeige

Eine der Turndarbietungen. Bild: jl
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KOMMENTAR

Ein Fest für alle
Bremgarten: Gelungene Feier zur Einweihung von «Allegra» lockt Tausende auf Stiftungsareal

Der Anlass der St. Josef-Stiftung 
wurde am Wochenende zum 
grossen Volksfest. Die Stiftung 
zeigte sich von ihrer besten Seite 
und freute sich über das riesige 
Interesse.

Marco Huwyler

Vor ein paar Wochen bereits ist die 
«Wohngruppe Perle» in ihr neues Zu-
hause gezogen. Ins Haus Allegra, das 

neue, 40 Millionen Franken teure 
Herzstück der St. Josef-Stiftung, das 
Ende vergangenes Jahr nach 6,5 Jah-
ren Plan- und Bauzeit fertiggestellt 
wurde. Nun durften die beeinträchtig-
ten Bewohner ihr neues Daheim an-
lässlich des grossen Einweihungsfests 
von «Allegra» der breiten Bevölkerung 
präsentieren. Wobei diese nicht nur in 
den Genuss eines umfangreichen Ein-
blicks in Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft der Stiftung kam, sondern 
auch mit zahlreichen Attraktionen und 
Konzerten verwöhnt wurde. Die meis-

ten von ihnen kostenlos. «Es war ein 
Fest, um allen Danke zu sagen», be-
gründete Stiftungsleiter Thomas Bopp. 

«Einen Nerv getroffen»
So erstaunte es auch nicht, dass das 
Volksfest äusserst gut besucht war, vor 
allem am sonnigen Samstag. Insbeson-
dere Familien mit Kindern nutzten die 
Gelegenheit für einen Abstecher nach 
Bremgarten Isenlauf, wo sie vergnüg-
liche und abwechslungsreiche Stun-
den auf dem grosszügigen Parkareal 

der Stiftung erlebten. «Wir sind froh, 
dass wir mit dem Fest einen Nerv ge-
troffen haben», lächelte Bopp nach 
dem grossen Frühlingshighlight seiner 
Stiftung. «Meine Erwartungen wurden 
übertroffen. Ich bin immer noch über-
wältigt von der positiven Resonanz.» 
Wobei das Wochenende nicht nur bei 
ihm, Klienten und Mitarbeitenden, 
sondern auch bei der Bevölkerung 
schöne, bleibende Erinnerungen hin-
terlassen haben dürfte. 

Bericht Seite 3

Luxus?
«Welch unnötiger Luxus», ist 
gewiss manch einer geneigt zu 
sagen. Angesichts der 36 «digitalen 
Wandtafeln», welche die Stadt für 
ihre Schulen beschaffen möchte. 
Eine 420000 Franken teure Investi-
tion in Zeiten, während denen man 
eigentlich den Gürtel enger schnal-
len möchte. «Zu unserer Zeit waren 
Kreide und Schwarztafel auch mehr 
als genug!» Man sieht und hört das 
Unken bereits vor dem geistigen 
Auge.

Nun mag es auch sein, dass die 
altbewährten Instrumente nach wie 
vor gute Dienste leisten – und doch 
ist es zu kurz gedacht. Denn die 
Zeiten ändern sich, und dass man 
mit ihnen gehen soll, ist mehr als 
ein Sprichwort. Nicht bloss, weil sich 
andere Schulen auch modernisieren 
und man ansonsten Gefahr läuft, 
sich einen Standortnachteil einzu-
handeln. Die digitalen Wandtafeln 
bieten anscheinend auch einen 
didaktischen und pädagogischen 
Mehrwert im Vergleich zum Status 
quo, der spür- und sichtbar ist für 
alle Involvierten. Grund genug, die 
Anschaffung zu befürworten. Denn 
sinnvolle Investitionen in Kinder 
und deren Bildung sind ein «Luxus», 
den man sich auch in klammen 
Zeiten leisten sollte.

Marco Huwyler,
Redaktor.

MUTSCHELLEN
Das qba-Team begeht seinen 
Saisonabschluss in Oberwil-Lieli 
mit einem Konzert von  
Shem Thomas. Seite 10

KELLERAMT
Im Hangried in Oberlunkhofen 
gibt es gleich mehrere natürliche 
Quellen – im Aargau sind sie zur 
Seltenheit geworden. Seite 9

MUTSCHELLEN
An der «Gmeind» in Widen 
stimmt der Souverän über  
die Änderungen der Gemeinde-
ordnung ab. Seite 10

Auch die beeinträchtigte Klientel der St. Josef-Stiftung freute sich über den dreitägigen Festbetrieb mit Konzerten, Besichtigungen und unzähligen 
Attraktionen. Das Volksfest war ein Musterbeispiel für gelebte Inklusion. 

Bild: Marco Huwyler

Achtung Bargeld
Firma Klein kauft seit 1974

Pelzmäntel und Jacken, Designer-Brillen und -Taschen, 
antike Möbel, Tafel- und Formsilber, Porzellan- und 
Bronzefiguren, Schreib- und Nähmaschinen, Foto-

apparate und Ferngläser, Taschen- und Armbanduhren, 
Goldschmuck und Edelsteine, Münzen und Barren, 

Zahn- und Altgold
www.Antiquitäten-Pelze-Schmuck.com

Info: 076 718 14 08

Auf eine unfallfreie Saison
Töffsegnung in Fischbach-Göslikon

Der TCS Aargau organisierte in diesem 
Jahr die Töffsegnung in Fischbach-
Göslikon. Dem Aufruf folgten gut 
300 Töfffans aus der ganzen Schweiz, 
die mit ihren Maschinen ins Freiamt 
pilgerten. Neben der Segnung und dem 
Gottesdienst war der Corso übers 
Gnadenthal und die Bremgarter Holz-
brücke sicher das Highlight des Tages. 
Ausklang fand der Abend bei einer 
Country-Night. --red

Bericht Seite 7 Der Töffcorso startet. Bild: as
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«Wir sind überwältigt»
Die St. Josef-Stiftung feierte ihr neues Gebäude mit Tausenden Menschen

Seit diesem Jahr hat die Brem-
garter Stiftung für Be-
einträchtigte mit dem Haus 
«Allegra» ein neues Herzstück. 
Dies nahmen die Verantwortli-
chen zum Anlass für eine grosse, 
vielfältige Feier für die ganze 
Bevölkerung. Es wurde ein 
verlängertes Wochenende, das 
bei Gross und Klein für viel 
Vergnügen sorgte. Ganz zur 
Freude auch der Organisatoren. 

Marco Huwyler 

Das Mädchen ist nun bestimmt schon 
fünf-, sechsmal auf dem Karussell ge-
wesen – doch noch immer schreit es 
am Ende des Turnus begeistert: «Noch-
mals!» Und tatsächlich ist es ihr ver-
gönnt nach Tiger, Zebra, Schwan und 
Pferd nun auch noch den Elefanten zu 
reiten. Mamma macht noch einen Je-
ton locker. «An einer normalen Chilbi 
würden wir uns dies natürlich nicht 
leisten», lächelt sie. «Schön, dass sie 
hier für so wenig Geld so viel Spass ha-
ben darf.» Bloss einen symbolischen 
Franken kostet am Fest der St. Josef-
Stiftung der drehende Kleinkinder-
Spass. Genauso, wie Hüpfburg, Bull-
riding, Hau den Lukas oder eine 
überdimensionale Schaukel. Ganz viel 
anderes wie Büchsenschiessen, Riesen-
seifenblasen, Kinder-Tattoos oder Ste-
ckenpferd-Parcours ist sogar gratis.

Highlight Andrew Bond 
Wie besagtem Karussell-Mädchen geht 
es an diesem Wochenende deshalb Un-
zähligen. Auf dem ganzen Parkgelände, 
in und um das neue Haus Allegra, das 
Anlass für das fröhlich-gemütliche 

Spektakel ist, tummeln sich grosse und 
kleine Festbesucher. Viele von ihnen 
sind am Samstag bereits auf den Fest-
beginn nach Bremgarten Isenlauf ge-
kommen. Denn das Volksfest eröffnet 
das Wochenende bereits um 11 Uhr mit  

einem grossen Highlight. «Ein Pauken-
schlag», wie es Thomas Bopp gar 
nennt. Lächelnd nimmt der Stiftungs-
leiter im Zelt einen Augenschein und 
sieht dort, wie Andrew Bond, der wohl 
aktuell populärste Kinderliedermacher 
der Schweiz, auch die Bremgarter Kin-
derherzen höherschlagen lässt – und 
neben den Kleinen gar die Mamis und 
Papis zum Singen seiner zeitlosen Hits 

verleitet. «Er macht das grossartig»,
findet Bopp. Das Zelt ist proppenvoll, 
die Stimmung hervorragend. Und die 
Anwesenden verteilen sich anschlies-
send über das Festgelände. Den ganzen 
Tag über kommen weitere dazu. Be-
reits am Freitagabend war es ganz gut 
gefüllt. «Die Beizlibetreiber haben mir 
erzählt, dass sie für Sonntag nochmals 
nachproduzieren mussten», berichtet 
Bopp. «Das alleine zeigt, wie viele Be-
sucher hier gewesen sein müssen.» Ge-
nau weiss dies der Stiftungsleiter nicht 
– angesichts der Grösse und Weitläufig-
keit des Festgeländes. «Aber es waren
ganz gewiss mehrere Tausend. Unsere
Erwartungen wurden jedenfalls über-
troffen. Wir sind ziemlich überwältigt.»

Führungen gut besucht
Gefreut hat sich der Stiftungsleiter 
auch, dass nicht nur die Konzerte und 
Attraktionen gut besucht waren, son-

dern auch das Interesse am neuen 
Haus und den Angeboten darin sehr 
gross war. «Es hat mich sehr berührt, 
wie aufrichtig die Menschen interes-
siert waren an dem, was wir hier an-
bieten und leisten.» Hunderte Leute 
haben an den Führungen durch das 
neue Gebäude teilgenommen und da-
bei nicht nur die modernen und gross-
zügigen Räumlichkeiten von Ergo- und 
Physiotherapie, Wäscherei, Restaurant, 
Seminarräumen oder der heilpädago-
gischen Schule besichtigt, sondern 
auch die «Wohngruppe Perle», wo Kli-
enten der Stiftung wohnen. 

Einblick in den Alltag
«Die Bewohner haben sich gefreut auf 
diese Tage, dass was läuft und dass 
man sie besucht», lächelt Bopp. Wenn-
gleich es auch herausfordernd für sie 
war, dass da Dutzende aufs Mal durch 
Ihre Räumlichkeiten schlendern. «Die 

Klienten wurden aber gut vorbereitet 
und haben das geduldig und toll mit-
gemacht», lobt der Stiftungsleiter, der 
auch persönlich solche Führungen ge-
leitet hat. 

Grosse Vielfalt,  
gelebte Inklusion

Nicht nur er konstatierte nach diesen 
drei Tagen, dass das Fest zur Einwei-
hung von Allegra ein überaus Gelunge-
nes war. Und vor allem auch durch sei-
ne Vielfalt punktete. So wurde nach 
dem Familienteil auch den Erwachse-
nen mit Festbetrieb und Abendkonzer-
ten einiges geboten. Nebenbei fand das 

Handwerkerfest statt, bei dem die am 
Bau Beteiligten auf ihr gelungenes 
Werk anstossen und sich mit Musik 
und Kulinarik verwöhnen lassen durf-
ten. Auch der VIP-Anlass, der bereits 
am Donnerstag stattfand, war gut be-
sucht. Genauso, wie der ökumenische 
Gottesdienst, für den eigens 30 Ordens-
schwestern aus Ingenbohl angereist 
waren. Und nicht zuletzt kamen auch 
die Klienten der Stiftung und damit 
zahlreiche körperlich und geistig be-
einträchtigte Menschen auf ihre Kos-
ten. Seite an Seite mit Familien, Mitar-
beitern, Auswärtigen und ganz vielen 
Bremgartern feierten sie ein fröhliches 
Fest. Ein Akt der gelebten Inklusion, 
genauso, wie die Stiftung sein und 
wofür sie stehen will. «Ich glaube, wir 
haben jenen Nerv getroffen, den wir 
treffen wollen», sagt Thomas Bopp 
lächelnd.

«Das grosse  
Interesse hat 
mich sehr berührt

Thomas Bopp, Stiftungsleiter

Kinderliedermacher Andrew Bond sorgt bereits am Samstagvormittag für ein grosses Highlight. Schnell mit dem Steckenpferd. Dieser junge Mann bewältigt den Parcours rasant – und wird dabei beobachtet.  

Festanlass: das neue Haus «Allegra». Proppenvolles Konzertzelt: Insbesondere für Familien war das Programm sehr attraktiv. 
«Wir haben  

den richtigen 
Nerv getroffen

Thomas Bopp

«Nobi» verzaubert sein Publikum mit Assistentin Chiara. Bei vielen Kleinen war das Karussell der grosse Renner. 

Reichlich feine Verpflegung war vorhanden. Serviert optional gar in einem Saloon.

Auch das Interesse für das neue Gebäude und seine Funktionen war gross. 

Bilder: Marco Huwyler
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Wohlen, Muri
Bremgarten

Volksfest zur Einweihung des Hauses Allegra
Nach über zwei Jahren Bauzeit: In Bremgarten feierte die St. Josef-Stiftung eine gelungene Rundumerneuerung.

LiviaWeber

Kinder, die Seifenblasen und
Luftballons hinterherjagen, Er-
wachsene, die lachen und plau-
dern – und mittendrin ein Haus,
das für viele mehr ist als nur ein
Gebäude. Das Haus Allegra der
St. Josef-Stiftung in Bremgarten
wurde in den letzten zwei Jah-
ren rundum erneuert – vom 23.
bis zum 25. Mai wurde seine
Wiedereröffnung gebührend
gefeiert.

DasHausAllegravon
innenerleben
Schon Anfang des Jahres konn-
ten die ersten Bewohnerinnen
und Bewohner einziehen, und
nun öffneten sie ihre Türen für
die Öffentlichkeit. Die Stiftung
möchte der Bevölkerung etwas
zurückgeben. Angeboten wur-
den Führungen durch das Haus
und ein Fest mit Livemusik, Kin-
derprogramm und diversen
Foodständen. Das Führungsan-
gebot erfreute sich grosser

Nachfrage – besonders bei Men-
schen mit Bezug zur Stiftung,
aber auch bei Anwohnerinnen
und Anwohnern aus dem Quar-
tier. Bislang kannten viele das
Haus nur von aussen, umso
grösser war das Interesse an
einem Blick ins Innere. Die
zehnköpfige Wohngruppe «Per-
le» öffnete für die Führung so-
gar ihre Türen. Die Besuchen-
den waren beeindruckt von den
schönen Räumlichkeiten und
den barrierefreien Lebensräu-
men.

Peter Annen, Bereichsleiter
der Administration und Füh-
rungsguide im Haus Allegra,
sagte, dass die Sanierung bereits
seit 16 Jahren diskutiert wurde.
Das Projekt sei logistisch eine
riesige Herausforderung gewe-
sen, da die Bewohnerinnen und
Bewohner zwischenzeitlich ver-
legt werden mussten. Wegen
der neuen Räumlichkeiten
mussten einige Wohngruppen
neu aufgeteilt werden. Es konn-
te aber für alle individuell eine

passende Lösung gefunden wer-
den. Besonders das Stockwerk
für Ergo- und Physiotherapie
sorgte für Staunen. Die grosszü-
gigen, modern ausgestatteten

Räume ermöglichen vielfältige
Therapieformen – und damit ein
breites Angebot für Menschen
mit unterschiedlichen Beein-
trächtigungen. Die Nachfrage

dementsprechend gross. Mar-
kus Bütikofer ist aus der Nach-
bargemeinde Zufikon und zeig-
te sich begeistert, wie viel die
Stiftung für Menschen mit Be-

einträchtigungen leistet. Die St.
Josef-Stiftung sei ein wichtiger
Bestandteil vonBremgartenund
kaum wegzudenken, sagte er.
Frau Gehri hat bereits in den
1980er-Jahren als Pflegerin für
die Stiftung gearbeitet. Sie ver-
folgt die Entwicklungen schon
lange und ist überaus erfreut
darüber, dass so viel investiert
wird und findet das Ergebnis des
neuen Hauses wunderbar. «Be-
sonders auf den ökumenischen
Gottesdienst am Sonntag und
auf das Treffen mit meinen ehe-
maligen Kolleginnen freue ich
mich», sagt sie.

Am späten Nachmittag be-
geisterte die Entertainerin Tan-
te Carmen Jung und Alt mit Lie-
dern wie «Zum Dokter», «Bus-
fahrt» und «Bunti Hund». In
ihren Songs geht es mitunter da-
rum, dass die Welt und die Men-
schen vielfältig sind und dass
das etwas Grossartiges ist, was
gefeiert werden sollte. Beim
Volksfest wurde genau das ge-
tan: ausgiebig gefeiert.

Die Stiftung bot Führungen durch das Haus und ein Fest mit Livemusik, Kinderprogramm und diversen
Foodständen. Bild: Livia Weber

Kampfsport und Show begeistern
Kämpferinnen und Kämpfer duellierten sich an der «Xplosiv Fight Night» in Wohlen. Konnte Lokalmatador Roy Cipriano den Sieg holen?

WillyMüller

Donnernde Beats, pulsierende
Lichter, aufsteigender Rauch –
und dann dieser Moment der
völligen Stille, kurz bevor der
Gong ertönt: Die «Xplosiv Fight
Night» in Wohlen machte ihrem
Namen alle Ehre. Was zuvor als
«echtes Spektakel» angekün-
digt wurde, entfaltete sich am
Samstagabend in der Eishalle
des Schüwo Parks zu einem
Kampfsportevent, wie man ihn
in der Region seit Jahrzehnten
nicht mehr erlebt hat. Kickbox-
Legende Rocco Cipriano bot ge-

meinsam mit seinem Team
nicht nur sportliche Highlights,
sondern auch emotionale Mo-
mente und Showeinlagen mit
Musik und Tanz.

Schon beim Einlass war zu
spüren, dass hier Grosses bevor-
stand. Tanzshows, ein souverä-
ner Speaker mit Gespür fürs Ti-
ming und donnernde Musik.
Vom ersten Fight an wurde klar:
Die Athletinnen und Athleten
waren nicht nur gekommen, um
sich zu messen. Sie wollten das
Publikum begeistern. Die Halle
war gut gefüllt, auch wenn eini-
ge Plätze frei blieben. Mögli-

cherweise hatte das kühle Wet-
ter einen Teil des Publikums
vom Besuch abgehalten.

Anders als bei klassischen
Turnieren geht es bei einer
Kampfsport-Gala nicht nur um
den Kampf an sich, sondern um
eine perfekte Inszenierung.
Hier kämpft man nicht nur –
man tritt auf.

Im Ring standen ausgewähl-
te Kämpferinnen und Kämpfer
im Rampenlicht – untermalt von
pulsierender Musik und einer
Inszenierung, die dem Anlass
seinen unverwechselbaren
Glanz verlieh. Hier zählte nicht

nur der sportliche Triumph, son-
dern auch die Atmosphäre: ein
Hauch Glamour, der dem Event
seinen besonderen Charakter
verlieh.

DerStardesAbends:
RoyCipriano
Niemand Geringerer als der Lo-
kalmatador aus Wohlen stand
imMittelpunktdesFinalkampfs.
Im mit Spannung erwarteten Ti-
telduell traf er auf Omar Drud –
denselben Gegner, gegen den er
das erste Aufeinandertreffen
verloren hatte. Doch diesmal
schrieb Cipriano die Geschichte

neu: Vor heimischem Publikum
holte er sich die Revanche und
siegte nach Punkten.

Auf die Frage, wie er mit der
Doppelrolle als Vater und Trai-
ner zurechtkomme, meinte Roc-
co Cipriano: «Mein Sohn hat
einen der Hauptkämpfe bestrit-
ten, ebenso wie weitere starke
Kämpfer aus Wohlen. Ich gebe
mein Bestes, um alle optimal zu
unterstützen. Die Doppelrolle
als Vater und Trainer funktio-
niert gut. Mein Sohn hat einen
enormen Willen und Motiva-
tion. Da ich selbst als Sportler
ähnliche Erfahrungen gemacht
habe, kann ich mich gut in die
Athleten hineinversetzen. Ich
kenne die Höhen und Tiefen
und versuche, mit meiner Erfah-
rung unterstützend und präven-
tiv zur Seite zu stehen. Mein
Sohn nimmt das genauso an wie
die anderen Sportler, deshalb
funktioniert diese Doppelrolle
sehr gut.»

EinvertrautesGesicht
fehlte imRing
Shkodran Veseli, ein erfolgrei-
cher Sportler aus dem Raum
Aarau und einer der ganz Gros-

sen, konnte den Hauptkampf
des Abends wegen einer Knie-
verletzung nicht bestreiten.
Die Enttäuschung war spürbar
– bei ihm selbst, beim Publikum
und bei allen, die sich auf sein
Comeback gefreut hatten. «Na-
türlich war das schade. So ein
Kämpfer fehlt – nicht nur im
Ring, sondern auch wegen sei-
ner Ausstrahlung», meinte
Rocco Cipriano. Veseli bedau-
erte, nicht am Wettkampf teil-
nehmen zu können: «Ich wäre
sehr gerne auf der Bühne ge-
standen, um mein Können
nochmals zu zeigen.»

EinSprungbrett für
grosseTräume
Sportlerinnen und Sportler und
auch die Zuschauer erlebten
einen unvergesslichen Abend.
«Unser Ziel ist es, einen etab-
lierten, erfolgreichen Event mit
kantonaler Bedeutung zu schaf-
fen, vielleicht sogar die bedeu-
tendste Fight Night der Region.
Vor allem aber soll sie ein
Sprungbrett für junge Talente
sein, um den Weg in die Profi-
Szene zu öffnen», wünscht sich
Rocco Cipriano.

Roy Cipriano (links) und Omar Drud lieferten sich einen kompromisslosen Schlagabtausch – kein Zentimeter wurde verschenkt.

Trotz kühler Temperaturen schufenHeizpyramiden undWärmedecken
eine behagliche Atmosphäre in der Halle. Bilder: Willy Müller

mirjam.hegenbarth
Hervorheben




